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81. Jahrgang 


Aeneon magen Polen und Nel 
| h die Beſchwerde des ae Be n ge Haag = Der Raksſitz 


denen halbſtändigen Sitz im Völterbunds⸗ 
rat zu ſichern. Dagegen werden in internationalen 
Kreiſen die Ausſichten Polens für den halbſtändigen Natsſitz 
wenig ausſichtsreich beurteilt. Die internationale 
Stellung Polens iſt durch die fortgeſetzt für Polen ungün⸗ 
ſtigen Entſcheidungen des internationalen Haager Gerichts⸗ 
hofes eine wenig glückliche, ſodaß es höchſt zweifelhaft er⸗ 
ſcheint, ob die polniſche Regierung auf der Septembervoll⸗ 
verſammlung die notwendige 6⸗Mehrheit für die weitere 
Verlängerung des bisher beſetzten halbſtändigen Sitzes im 
Böllerbundstat erhalten wird. 


Pryſtor verhandelt 

Um die Herabſetzung der Gehälter der Staatsbeamten. 

Warſchau. Der Miniſterpräſident Pryſtor iſt am 
Dienstag aus Wilna nach Warſchau zurückgekehrt und hat jo: 
ſort eine Reihe von Konferenzen mit den verſchiedenen Mini⸗ 
ſterien abgehalten. Wie es heißt, ſollen dies Vorbereitungen 
zu der endgültigen Herabſetzung der Beamtengehälter ſein, die 
auf der nächſten Sitzung des Miniſterrats entſchieden werden. 
Neben der Reduzierung der Bezüge der Staatsangeſtellten ſollen 
noch weitere Sparmaßnahmen auf die Tagesordnung des Mi⸗ 
niſterrats geſetzt werden. Unterrichtete Kreiſe wollen willen, 
daß in letzter Zeit infolge des knappen Einlaufs der Staats⸗ 
einnahmen bereits auch Reſerven in Angriff genommen worden 
find, Man bezweifelt, ob es gelingen wird, die Budgetdefizite 
allein aus der Neduzietueg der Gehälter zu decken. 


Freitag, den 20, Mai 1932 


Genf. Die deutſche Regierung hat in dem 
j dem Völterbundsrat 


nihe Regierung 
1 . Der deutſche Vertreter im Völkerbundsrat, Braf 
1 0 eilt 


tshof gewandt habe. 

Die deutſche * hehe geht dabei von der Erwägung 
a isherigen Erfahrungen wei⸗ 
Völkerbundsrat gegen die fortgeſetzten 
polniſchen Regierung gegen die deutſche 


tshofübermittelt worden. 
, Die polniſche Regierung hat bisher bereits 17 
age verfahren vor dem internationalen 
Ager Gerichtshof verloren. Sie hat auch 
ſach vor dem Völterbundsrat eine oſſene Verletzung der 
derheitenſchutzverträge zugeben müſſen. 
ieſe Tatsachen gewinnen beſondere Bedeutung im Hin⸗ 
auf die von der polniſchen Regierung jetzt lebhaft be⸗ 
der Septembertagung des Völker⸗ 


te Propaganda, in de 
den jetzt fällig gewor⸗ 


es ſich von neue m 


Reichskabinett noch nicht ergänzt 
2 Yüning verhandelt mit Schleicher und Goerdeler — Entſcheidung nach Rückkehr des Reichspräſidenten 


r h Berlin. Zu den Preſſemeldungen über eine Kriſe im Reichs⸗ Berlin. Das Reichskabinett ſetzte am Mittwoch ſeine Be⸗ 
ett bezw. eine baldige Umbildung des Kabinetts] ratungen über das Arbeitsbeſchaffungep nog mn 
n von zuständiger Stelle mitgeteilt, in den nächſten Tagen und die Arbeitsloſenfürſorge fort. Dem Vernehmen nach ſind 
Pl der Reichskanzler die Besprechungen mit Herrn von die Arbeiten am Mittwoch erheblich weitergefördert worden. 
- eine: und Dr. Goerdeler ſortſetzen Perſonelle An⸗ In den ſpäten Abendſtunden empfing der Reichskanzler in 
legenheiten find mit ihnen am Dienstag Kid beſprochen 110 5 Gegenwart der zuſtändigen Reſſortminiſter ſodann Vertreter 


. der G lſchaften. 
ht = Vordergrund der Arbeiten des Neichskabinetts ſtehan ee 5 
t die perſonellen, ſondern die ſachlichen Fragen (Haus⸗ © 
5 = und ſozialpolitiſche Fragen, wie Arbeitsloſen-, Siedlungs⸗ Schwierigkeiten der Regierungsbildung 
u Erſt nach Abi ylup dieſer Arbeiten in Japan 
General Miſaki, der ſtellvertretende Chef des Ge⸗ 


dir rbeitsdienſtfragen). 
Rap der Reichskanzler dem Reichspräſidenten Bericht erſtatten, 
hat es abgelehnt, den Poſten des Kriegsminiſters 
Er ſei dafür, daß Araki Kriegsminiſter bleibe. 


50 natürlich auch die Perſonalfragen erledigt werden jallen. 
Anſicht, daß Araki weiter 


nahmen darſtellt, tjt bereits dem Haager Ge» 


Tot io. 
neralſtabes, 
zu übernehmen. 
Die geſamte japaniſche Preſſe iſt der 
im Amt bleiben werde. 

Der frühere Marineminiſter Admiral Kato veröffentlicht 
in der Zeitung „Hotſchi Schimbun“ eine Erklärung, in der es 
heißt, daß die Politik des Kabinetts Inukai ein Fehlſchlag ge 
weſen ſei. Das Kabinett habe keine einzige Frage zu löſen ver⸗ 
ſtanden. Das neue Kabinett müſſe vor allem national ſein. 
Seine Politik müſſe zur Feſtigung der 


der Reichspräſident bis Ende des Monats in Neudeck ıleiben 
und der Reichskanzler perſönlich vorausſichtlich nicht nach 
in, kabren wird, ſo iſt anzunehmen, daß der Vortrag Dr. 
kings an den Reichspräſidenten erſt in Berlin, alſo 
weise erſt Anfang Juni, erfolgen wird. Falls die 
de N der Reichsregierung ſchon früher beendet ſein ſollte, 
möglicherweiſe eine maßgebende Pexſönlichkeit nach Neu⸗ 


ſahren. um dem Reichspräſidenten Vortrag zu halten. 
Stellung Japans führen. 


Er, Kato, begrüße deshalb die Bildung eines überparteilichen 
Kabinetts, in dem die Militärkreiſe mitarbeiten müßten. — 
Nach einer Preſſemeldung haben die Oppoſitionsparteien be⸗ 
ſchloſſen, ſich an der Bildung einer nationalen Regierung zu 
beteiligen. 


Niederlage der Freiſchärler 
in der Mandſchurei 

Charbin. Die Stadt Ilan, bisher einer der wichtigſten 
Stützpunkte der chineſiſchen Freiſchärler, wurde am Mittwoch 
von japaniſchen Truppenabteilungen eingenommen. Die Chi⸗ 
neſen hatten am Dienstag 35 Mann der dortigen japaniſchen 
Beſatzung getötet. Die Freiſchärler zogen in der Richtung nach 
Fuchin in der Nähe der ſibiriſchen Grenze ab. Auch bei 
Chaotung, weſtlich von Charbin, wurden etwa 2000 Chineſen 
nach einem erbitterten Kampf mit japaniſchen Infanterieteup⸗ 
pen und Flugzeugbrigaden in die Flucht geſchlagen. 


Die franzöfiich-italieniiche Annäherung 
Paris. Die Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich ſehr lebhaft mit 
der Frage der franzöſiſch⸗italieniſchen Annäherung und glaubt 
zus italieniſcher Quelle berichten zu können, daß Rom bereit 
wäre, den franzöſiſchen Sicherheitsgrundſatz zu unterſtützen, wenn 
es dagegen gewiſſe Kolonialmandate erhalte. Von anderer 
Seite taucht in der Form eines Verſuchsballons das Gerücht 
auf, daß ſich Tardieu ſchon vor einigen Monaten bereit erklärt 
habe, mit Italien über die Uebergabe von Kamerun zu bar: 
handeln. Dieſes Gerücht ſei auf Munich der franzöſiſchen Kolo⸗ 
nialkreiſe in Genf dementiert worden, jedoch tauche die Mög⸗ 
lichkeit mit einer zukünftigen Regierung Herriot wieder auf. 


Leiterin des Düſſeldorſfer 
e N Schauſpielhauſes geſtorben 
04 umont⸗Lindemann, die zuſammen mit ihrem Gatten ſeit 
tete, it don ihnen gegründete Düuſſeldorfer Schauſpielhaus 
dert 7ojährig geſtorben. Freu Dumont war um die Jahr⸗ 
f e eine der hervortagendſten deutſchen Darſtellerin⸗ 

m ſchauſpieleriſchen Wirken iſt der glanzvolle Aufſtieg 


einhardtſchen Deutſchen Theaters mit zu verdanken. 


Benizelos griechiſche 


M 


r Staatkspräſidenk? 
Venizelos, der griechiſche Miniſterpräſident, ſoll beabſichtigen. 
demnächſt das Amt des Staatspräſidenten zu übernehmen. 


— — ————t 


Tardieus Politik wird fortgeſetzt 


London. „Daily Herald“ veröffentlicht eine Un⸗ 
terredung mit Herriot, in der dieſer erklärte, daß eine 
Herabſetzung der deutſchen Tributzahlungen un⸗ 
möglich ſei, wenn ſich die Vereinigten Staaten und Eng⸗ 
land nicht zu entſprechenden Herabſetzungen der Kriegs⸗ 
ſchuldenzahlungen bereit erklärten. Ueber die Abrüſtung 
ſagte Herriot: De! radilalſozialiſtiſche Partei beurteilt die 
Abrüſtung als eine Frage der internationalen 
Sicherheit. Sie glaubt, daß die Begrenzung oder 
Herabſetzung der Rüſtungen nur unter der Obhut 
des Völkerbundes möglich iſt. Dieſe Herabſetzung kann nur 
ſchrittweiſe im Verhältnis zur Entwicklung der Sicherheit 
durchgeführt werden. Sie befürwortet die Organiſation 
einer internationalen bewaffneten Macht, die Internationa⸗ 
liſierung der Tanks. ſtrategiſchen Eiſenbahnen, die für die 
Mobiliſterung von Truppen verwendet werden können. 

„Daily Herald“ kommentiert dieſe Erklärungen Herriots 
dahin, daß Herriot, nachdem er die Wahlen mit Hilſe der 
Sozialiſten gewonnen habe, nunme hrſeine Verbün⸗ 
deten über Bord werfe und ſeine Regierung 
unter Einſchluß der Tardieu⸗Parteien bil⸗ 
den wolle, gegen die ſich ſeine ganze Propaganda bei den 
Wahien gerichtet habe. Kurz gejagt, habe Her riot die 
Politik Tardieus in der Frage der Tribute und der 
Abr üſtung in jeder Beziehung übernommen. 


Die Regierungskriſe in Oeſterreich 
Dr. Dollfuß erneut beauftragt. 

Wien. Nachdem die Bemühungen Dr. Dollſuß auf Bils 
dung einer Konzentrationsregierung aller bürgerlichen Parteien 
geſcheitert ſind, hat der Bundespräſident Dr. Doll ſuß jetzt 
erneut mit der RNegierungsbildung beauftragt. Der Auftrag 
lautet jetzt auf Bildung eines überparteilichen Miniſte⸗ 
riums. Dr. Dollfuß glaubt, binnen kurzem eine vollſtänd ige 
Miniſterliſte fertig zu haben. Die Miniſterliſte dürfte ſich vor⸗ 
ausſichtlich zum Teil aus Parlamentariern, zum Teil 
aus Nichtparlamentariern zuſammenſetzen. 


Schwierigkeiten um die belgiſche 
Regierungsbildung 
Vor einer Auflöſung des Parlaments? 

Brüſſel. Es iſt noch nicht entſchieden, wer mit der Bil⸗ 
dung der neuen belgiſchen Regierung beauftragt werden fall, Am 
heutigen Mittwoch hatte Renkin, der glaubt, daß er mit der 
Bildung des neuen Kabinetts betraut werden wird. Beſprechun⸗ 
gen mit Vertretern der Liberalen und flämiſchen Katholiken, um 
ein formales Einverſtändnis über die Spracheufrage zu erzielen, 
die indeſſen ohne Erfolg blieben. Die Möglichkeit einer Auf⸗ 
löſung des Parlaments wird damit immer größer. 


macdonald u. die Lauſanner Konferenz 


London. Macdonald wird während ſeines Erholungs- 
aufenthalts in Loſſiemouth dauernd in Verbindung mit den 
Londoner amtlichen Stellen bleiben, um gelegentlich bei den 
vorbereitenden Maßnahmen für die Lauſanner Konfe⸗ 
renz Ratſchläge erteilen zu können. 5 


Sowielruſſiſcher Vorſtoß in Genf 


Genf. Die ſowjetruſſiſche Regierung hat auf der "Abs 
rüſtungskonferenz einen Antrag eingebracht, nach dem 


ſich die Regierungen verpflichten ſollen, der Konferenz Mittei⸗ 
lungen über die in den Rü ſt u ngsinduftrien der einzel⸗ 
nen Länder angelegten Privatkapitalien zu machen, 
damit grundſätzlich eine weſentliche Verminderung dieſer Pri⸗ 
vallapitalien erreicht wird % 


Theodor Leipart 
der Präſident des Reichswirtſcheftsrates und Eriter Vorſitzender 
des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, iſt am 17. Mai 
65 Jahre alt geworden. 


Die Lindbergh⸗-Affäre 


Curtis geſteht. — Gemeinſame Schmindeleien mit Dekan 
Peacock. 

Neuyork. Der im Zuſammenhang mit der Ermordung 
des Lindberghkindes verhaftete Reeder Curtis hat ſein Ges 
ſtändnis erweitert und erklärt. daß ihm Dekan Peacock, der 
immer etwas Neues über den Fall Lindbergh habe veröffent⸗ 
lichen wollen, immer weiter in Schwindeleien verſtrickt habe. 
Ohne Peacock würde er die Schwindeleien ſchon längft aufge⸗ 
geben haben. 


* 
Neuyork. Der Reeder Curtis iſt in Haft genommen wor: 
den. Curtis wurde ins Gefängnis von Flemington in 


New Perſey überführt, weil er unfähig ift, 10 000 Dollar Kau⸗ 
tion zu ſtellen. Die Anklage gegen ihn erfolgte wegen Behin⸗ 
derung der Polizeibehörden bei Verbrecherverfolgung und Irre⸗ 
leitung. Die Höfftitrafe hierfür beträgt 3 Jahre Gefängnis 
und 1000 Dollar Gelditrafe, 

Die Löſegeldangelegenheit wird immer verwickelter. Wie 
die Polizei mitteilt, hat ſich jetzt herausgeſtellt. daß der Dekan 
Peacock Lindbergh ſeinerzeit aufgefordert hat, 25 000 Dollar 
Löſegeld zu hinterlegen, das von den Entführern verlangt wor⸗ 
den ſei. Peacock ſei angeblich überzeugt geweſen, daß Curtis 
tatſächlich mit den Entführern Verbindung aufgenommen habe. 
Da Peccock keine poſitiven Beweiſe hatte, lehnte Lindbergh die 
Forderung jedoch ab. Peacock hat ſeltſamerweiſe der mehrma⸗ 
ligen polizeilichen Aufforderung zur Zeugenvernehmung, von 
New Yerſey nach Neuyork zu kommen, nicht entſprochen. 


Neue Kämpfe in Bombay 
Bombay. Nach einer verhältnismäßig ruhigen Nacht kam 
es am Mittwoch vormittag zu neuen Kämpfen zwiſchen Moha⸗ 
medanern und Hindus. Es wurden weitere vier Perſonen ge⸗ 
tötet und 60 verwundet. 


Jur Verurteilung der Frau Gorgon 

Lemberg. Der Prozeß gegen Frau Gorgon, die der 
Ermordung des Lemberger Baumeiſters Zaremba beſchul⸗ 
digt wird, hat mit der Verurteilung der Angeklagten ge⸗ 
gendet. Das Urteil lautet auf Tod durch Erhängen, kann 
aber jetzt nicht vollzogen werden, da Frau Gorgon ſchwan⸗ 
ger iſt. Die allgemeine Stimmung, die anfangs ſehr gegen 
die Angeklagte gerichtet war, hat ſich im Verlauf des Pro⸗ 
z eſſes zum Teil geändert. Der Umſchwung wurde durch 
die Blutunterſuchung herbeigeführt, die zugunſten der An— 
geflagten ausfiel. Daraus erklärt ſich auch, daß drei der 
Geſchworenen nicht für das Todesurteil ſtimmten. Der 
Verteidiger Dr. Azer hat gegen das Urteil Berufung ein⸗ 
gelegt, und in juriſtiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß 
es aufgehoben werden wird. Es iſt nicht gelungen, den 
Fall reſtlos aufzuklären. 3 


(37. Forrfegung.) 


Kriſtiania brachte eine Enttäuſchung. Kein Brief, kein 
Telegramm, kein Kartengruß! 

„Török tröſtete: „Sie hat es zu ſpät erfahren. In Stockholm 
liegt ſicher Nachricht von ihr.“ 

Szengeryis erſter Gang, als man dort ankam, war zum 
Hauptpoſtamt Unter dem Stapel von adreſſierten Hüllen, 
die ihm der Beamte reichte, riß er das Kuvert heraus, das 
ihre Schriftzüge trug Drei einzige Worte ſtanden auf einem 
großen Bogen gelbgeäderten Büttens: 

vr. mir! — Rosmarie.“ 

Das Blut ſchoß ihm jo ſtark nach den Schläfen, daß er die 
Lider ſchließen mußte, um nicht hinauszujubeln, was er 
dachte: Sie hat eingeſehen, wie ſehr ſie im Unrecht war. 
Darum dieſe Bitte. — „Oh, du geliebtes Weib! Wenn du 
wüßteſt, wie tief ich dich im Herzen trage!“ 

Ohne ſich und Török Ruhe zu gönnen, reiſte er Tag und 
Nacht und nur noch ein Gedanke erfüllte ihn; Heim zu ihr! 

In Berlin zwang ihn die Einladung der deutſchen Re 
gierung, vierundzwanzig Stunden Aufenthalt zu machen. Er 
erledigte ſeine Beſuche in raſendem Tempo und wurde eines 
unbeſtimmten Gefühles nicht klar: Warum empfing man ihn 
überall mit jo ernſten Geſichtern? Was bargen die Menſchen 
für ein Geheimnis hinter ihren Stirnen, wenn fie mit ihm 
ſprachen? Warum wurden feine Hände fo ſchmerzhaft ge⸗ 
drückt und ſein Ohr mit ſo behutſam gewählten Worten über⸗ 
ſchüttet? Trug er das Sehnen nach ſeinem Weibe ſo offen 

ur Schau, daß ſein Herz vor jedem einzelnen in gewand⸗ 

oſer Blöße lag? A 2 0 

Er kam abgehetzt und übermüdet in das Hotel, fand einen 
Stapel Poſt und Zeitungen auf dem Tiſch des Empfangs- 
raumes und warf lich erichöpft auf das bequeme Sofa. deſſen 
Leder ihm angenehme Kühlung verhieß. 

Der Lärm, der von der Straße herauf ſchallte, itörte ihn. 
Er erhob ſich und ſtieß die Riegel der Fenſter in die Oeſen. 
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Wieder Unruhen 


Polizei beſchlagnahmt 200 Bomben — Auſſtandsbewegung der Eyndikaliſten — 


Madrid. In Moron, Provinz Sevilla, beſchlagnahmte 
die Polizei 200 ſchwere Bomben, die bei der für die näd: 
ſten Tage getroffene Auſſtandsbewegung der Synditaliſten ver⸗ 
wandt werden ſollten. Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen 
vor und verfügte die Schließung der ſynditaliſtiſchen 
Gewerkſchaftshäuſer. 

In Klaſenzuela, in der Provinz Caceres, griffen ſtrel⸗ 
tende Landarbeiter die Polizei an. Bei dem Feuergeſecht wurde 
ein Arbeiter getötet. Dadurch geriet die Einwohnerſchaft in 
größte Erregung. Der nur drei Mann ſtarle Polizeipoſten 
wurde entwaffnet und die Menge verſuchte die Poliziſten zu 
lynchen. Ein Beamter wurde ſchwer verwundet. Auch in 
Orihuela kam es zu ſchweren Unruhen. Landarhei⸗ 
ter zerſtörten im Berieſelungsgebiet etwa 500 Pumpen Der 
Sachſchaden beläuft ſich auf über 2 Millionen Peſeten. Polizei⸗ 
verſtürlungen ſind angeſordert. 


Pfadfinderlagung in Danzig 

An der Tagung der polniſchen Pfadfinder in Danzig nahmen 
ungefähr 30 Gäſte aus Pfadfinderkreiſen Polens teil. Zum 
Feſtgottesdienſt war auch der Vertreter des Generalkommiſſars. 
Rat Lalicki, erſchienen. Nachmittags fand eine Alademie ſtatt 
während welcher LZalidi im Namen des Generalkommiſſars die 
Gäſte begrüßte und betonte, daß die polniſche Jugend auf dieſem 
ſchwierigen Terrain das polniſche Volk würdig repräjentieren 
müßte. Unter den Begrüßungstelegrammen befand ſich auch dus 
des ſchleſiſchen Wojewoden Dr. Grazynski. 

Die Danziger Polizei hatte umfaſſende Maßnahmen ergrifſen 


Hauseinſturz infolge Sturms 

Kielce. Vor einigen Tagen tobte in Suchedniow, Wojewod⸗ 
ſchaft Kielce, ein heftiger Sturm, verbunden mit einem Wol⸗ 
lenbruch. Es wurden ziemliche Verheerrungen angerichtet. Am 
ſtäriſten mitgenommen wurden die Anlagen der Suchedniower 
Fabrik und Gießerei. Das angeſammelte Waſſer riß Gräben von 
zwei Meter Tiefe aus. Das Waſſer drang auch in die Maga: 
zine eines zweistöckigen Gebäudes ein, deſſen eine Wand jo be: 
ſchädigt wurde, daß das Haus einſtürzte. Glücklicherweiſe kamen 
leine Menſchen ums Leben. 


Flugzeug-Aufnahme von dem Großfeuer im New Yorker Hafen 


in Spanien 
Kampf mit der PO 


\ 
Jüdiſche Argehörige Polens 8 
| wurden ruſſiſche Bürge 
In Rußland wehnen viele Juden, die aus Polen, Lit h 
und anderen Staaten des ehemaligen Rußlands ſtammen. 
jie ſich bis zum Jahre 1925 nicht offiziell als Angehörige ef 
Staaten erklärt haben, find fie durch eine Mostauer Berfüd 
die jetzt erlaſſen wurde, ruſſiſche Staatsbürger geworden 
dürfen Rußland nicht mehr frei verlaſſen. Die Betroffen 
haben ſich eiſt 1928, als die Repreſſalien gegen die Kaufleute W 
Handwerker immer ſchärſer wurden, als Ausländer detlatte 
dech ohne Erfolg. N) 


4 
Einweihung des Dampfers „Lublin 
Gdingen. In Edingen fand die Einweihung des Daf 

„Lublin“ ſtatt, zu der ſich u. a. auch der Handelsmiſh 

Zarzycki und der Generolkommiſſar Papec aus Danzig 9 

funden hatten. Den feierlichen Akt vellzeg Biſchof Okon * 

worauf ein Empfang auf dem Dampfer „Lodz“ jtattfand: 

2 Uhr nachmittags kamen die Würdenträger wieder aufe 

Dampfer mit dem ſie eine Fahrt bis an die Grenze det Te 

terialgewäſſer unternahmen. Der Dampſer kehrte erſt am ip 

de ® 1 
Abend zurück. * 


Diebſtahl in der engliſchen Boiſchalt ; 

Warſchau. Vor einigen Tagen meldete die engliſche 9 
ſchaſt, daß im Lokal der Handelsabteilung Silberzeug im > 
von einigen tauſend Zloty geſtohlen wurde. Die Polizei len 
die Unterſuchungen ein, konnte jedoch keine Spur eines Einbn, 
finden Nun iſt es gelungen, den Täter in der Perſon Tr 
Klempners ausfindig zu machen, der auf dem Dache der Botsch 
gearbeitet hatte und von dort aus durch die Ventilationg 
richtung in das Lokal eingedrungen war. Bei einer Hausſu 5 
wurde das Silberzeug gefunden und der Botſchaft zu rückgeſte 


— r 


Die brennenden New Vorker Safenanlagen der Cunard⸗Linie, die ſogenannten „Million⸗DBollar⸗Pier“, die durch das Großen; 


gänzlich zerſtört wurden, obwohl nicht weniger als 60 


Dann ſtreckte er ſich wieder auf dem Diwan aus. Nichts als 
das Raſcheln der Blätter e die Stille. 

Dann ein Auſſchrei! So ſchrill, ſo voll würgenden Ent⸗ 
ſeßens wie das Brüllen eines niedergemetzelten Tieres. 

Török kam aus einem Nebenraume herbeigeſprungen. Er 
fand den Schwiegerſohn über eine illuſtrierte Zeitung geneigt 
e Titelblatt er die Finger gekrallt hielt. 

„Bela!“ 

Die zitternden Hände Töröks ſuchten Szengeryis Körper 
hochzuheben Es mißlang Der Profeſſor zerrte das Blatt 
unter Belas Arm hervor, jtarrte darauf und glitt ohne einen 
Laut in den Stuhl hinter ſich. 

Rosmarie, die blonden Zöpfe über die Schulter gelegt, ſah 
ihm auf dem Titelbilde lächelnd entgegen. Darunter die 
wenigen Zeilen der Erklärung: 


„Aus Sorrent kommt die Nachricht, daß die junge, 
bildſchöne Frau des bekannten Forſchers Bela Szengeryi 
ſeit mehr als vier Tagen vermißt wird Man vermutet. 
daß ſie einem Unglücksfall zum Opfer fiel Andere neigen 
zu der Anſicht. daß ſie in einem Anfall von Schwermut 
ſelbſt den Tod geſucht haben könnte. Sie litt unſagbar 
unter der Trennung von ihrem Gatten, der ſich auf einer 
Polarfahrt befindet. Mit ihr iſt auch der Geiger Guido 
Horvath, deſſen Ruhm die ganze Welt erfüllt, verſchwun⸗ 
den und man technet mit der Möglichkeit. daß er die 
Unglückliche zu retten verſuchte und ſelbſt dabei den Tod 
fand. Schiffer behaupten, fie hätten deren Leichen im 
Meere treiben ſehen. s 

„Bela!“ 

Ein Wimmern aus übermenſchlicher Not und Verzweif⸗ 
lung war die Antwort. 5 875 

„Bela, es iſt ſa nicht möglich!“ Török glitten die ſilbrigen 
Haarſträhnen in die Stirne Seine Augen ſtanden in völliger 
Leere. Das konnte fie ihrem Vater antun! Das! 

Szengeryi drückte die Fäuſte gegen die Bruſt und hielt ſie 
dann vor den Mund gepreßt. daß ihm kein Ton mehr ent⸗ 
ſchlüpfen konnte. . 

Die Arme über den Tiſch geworfen, bohrten ſich ſeine 
Finger in das gefühlloie Ach. = Tot! — Ausgelöſcht das 
Leben, das ihm mehr als das ſeine galt! Stumm der Mund, 
auf deſſen Flüſterworte er in ſeinen Träumen gelaulcht hatte! 
Mochten die Blätter fie auch als vermißt gelten laſſen. er, 
nur er wußte, daß ſie, in Schwermut verfallen, freiwillig ge⸗ 


Löſchzüge und Feuerlöſchboote eingeſetzt worden waren 


gangen war! Freiwillig. aus Sehnſucht. weil fie die Tren 
nung von ihm nicht mehr zu ertragen vermochte. So hatte 
ſie ihn geliebt! So über alle Maßen! Rosmarie! N 

Und der andere hatte mit ihr gehen dürfen! Der andere! 
An deſſen Bruſt ſie ſich vielleicht ausgeweint hatte, an deſſen 
Herz fie in ihrer Verlaffenheit, Heimat und Zuflucht fand. 1 
a e Lippen waren halb durchbiſſen in namenlofet 

Ual. - 2 
Török fand kein Wort des Troſtes für den Schwiegerſohn. 
Seine Seele wurde zwiſchen dem Schmerz um die Tochter und 
dem Mitleid mit dem verzweifelten Gatten hin und her ge“ 


riſſen . 
fils Szengeryl nach zwei Stunden noch immer ohne Regung ö 
ſaß, zwang er mit ernſten Worten deſſen Geſicht empo, 
„Wir wollen nach Sorrent fahren. Bela und ſelbſt Nachfor 
ſchungen anſtellen. Vielleicht hat man ſie auch ſchon gefunden 0 
Dann nehmen wir ſie heim nach Wien. Oder in die Pußta 4 
Daß ſie bei mir iſt — und bei dir, Bela!“ * 
Es kam keine Antwort Szengeryis Geſicht fiel haltlos a 
die Platte des Tiſches zurück. 2 
Török blieb es allein überlaſſen, zu packen, die Zugpeft 
bindungen herauszuſchreiben und die kürzeſte Route zu ſüchen⸗ 
auf der fie nach Sorrent gelangen konnten. = 


dei Wochen hin Troß aller Bemühung mes 7 

eiden zu erkunden geweſen. Bar allen Troll, 1 
en it feinem Schwiegervater nach Wien zurüß“ 

gekehrt. 4 1 
Aga mußte ſich erſt befinnen, ob er es war wei tiefe . 

Ninnen ſtanden von der Naſe nach den Mundwinkeln zu ci PA: 

beschaltet und die ſtahlhart gewordenen Augen lagen in ie 
e 


5 ) = 
tteten Höhlen. Die Sti wien 
atteten Höh ie Stimme klang barſch und Eulen, e 3 


Darüber gin 
nichts über Die 
war Szengeryi m 


* 


oft Stunden, nicht ſelten auch tagelang Es war eine 
heit, wenn er das Wort an ſie richtete ü 
Oeſterreich überhäufte den Forſcher mit Ehren. Die 
demie trug ihm einen Lehrſtuhl an. Es regnete Einladu 
und Aufforderungen zu Vorträgen Es ſchien. als wolle mn 
ihm auf dieſe Weiſe das tragiſche Geſchick ſeiner jungen 
Gattin vergeſſen machen. ch 
Zuweilen kam Török von der Steppe herein und ſah na 
ihm, riß ihn für Stunden aus feinem Brüten, um dann, wen, 
er wieder abreiſte. das Bild eines vollkommen niedergeichmel; RE 
terten Menſchen mit ſich zu nehmen. (Fortſetzung folge) 


8 R Tädlicher Fahrradunfall. 
8 ch Ein folgenſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich auf der 
Thauſſee in der Gemeinde Mokrau. Dort prallte ein 
Fahrrad. welches von dem Paul 3. aus Borowa⸗Wies ge⸗ 
Fakt wurde, mit Wucht gegen einen Chauſſeebaum. Das 
f ion kam ins Kippen. Auf dem gleichen Fahrrad befand 
185 noch der Ignaz Muſiol aus der gleichen Ortſchaft. Durch 
N fluß, Aüſprall wurden beide Fahrer gegen das Chauſſee⸗ 
Er alter geſchleudert. Muſiol erlitt erhebliche Verletzungen 
x B Kopf und mußte jofort in das Nikolaier Spital geſchafft 
ch rden. Kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung verſtarb M. 
Be das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Der Fahr: 
lenker trug zum Glück nur leichtere Verletzungen davon. 
. ch den bisherigen Feſtſtellungen ſoll 3. betrunken gewer 
in fein. Weitere Untersuchungen in dieſer Angelegenheit 
ind im Gange. 
RR Deutſche Partei. (Erweiterte Mitglieder: 
e mmlung.) Am Sonntag, den 29. Mai, findet um 
li Ihr nachmittags im „Pleſſer Hof“ eine erweiterte Mit⸗ 
futderverfammlun der Ortsgruppe der „Deutſchen Partei“ 
. b Jeder Deutſche iſt herzlichſt eingeladen. Zur Teil⸗ 
918 e an 


der Verſammlung werden auch die deutſchen 
nen und die Deutſche Jugend eingeladen. Um den Teil⸗ 


b x mern vom Lande den Beſuch zu ermöglichen, wurde die 
19 berſammlung auf einen Sonntag verlegt. Seitens des 
* rteivorſtandes werden die Herrn Abgeordneten anweſend 
E um Bericht über die Lage zu erſtatten. Jeder Dfutſche 
| eingeladen. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet. 
. Reue Dienſtſtunden im Magiſtrat. Vom 15. d. Mts. ab 
Mitteren die ſtädtiſchen Büros in der Zeit von 8 bis 15 Uhr. 
two und Sonnabend von 8 bis 13 Uhr. 
gib Polizeiverordnung. Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung 
9 t bekannt, daß das Umherlaufenlaſſen von Geflügel auf 
en Straßen und Plätzen der Stadt ſtrengſtens verboten iſt. 


he Foethe⸗Feier der Privaten Höheren Knaben⸗ und Mäd⸗ 
Nleſcule des Deutſchen Schulvereins. Die Goetheſeier des 
eder deutſchen Privatgymnaſiums findet am Sonntag, den 
F. d. Mts., abends 8 Uhr, im Großen Saale des Hotels 
5 Fleer Hof“ ſtatt. Alle Beſucher werden um pünktliches 
Meinen gebeten, da mit Rüdjiht auf die mitwirkenden 
t ner die r rechtzeitig beendet ſein muß, was 
wicheſcheinlich gegen 10 Uhr der Fall ſein wird. Die ar 
R rd mit einer von einem Schüler 1 Begrüßung 
Eiceleitet, dann ſingt der Schülerchor das Lied „Ueber allen 
dle lein iſt Ruh“, der Feſtvortrag Profeſſor Sorniks „Goethe 
des qugenbergiefer“ beſchließt den erſten Teil. Der 2. Teil 
Ces rogrammes beginnt mit einem Sprechchor und umfaßt 

ange und Gedichtvorträge. 


im Y Im 3. Teile wird die Szene 
kr Studierzimmer aus dem „Faust“ I aufgeführt. Zur Be: 

a) eitung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 2, 1,50 u. 
1 de I, erhoben. Karten ſind bereits im Vorverkauf in der 
I a häftsitette des „Pleſſer Anzeiger“ erhältlich. Es iſt zu 
nit tten, daß die große Mühe der Vorbereitung diejer Ver: 

ik wltung dur ein volles Haus belohnt wird. Eingeladen 
of ie geſamte deutſche Bürgerſchaft, ohne Rückſicht darauf, 
3 tige” mit der Schule in 


1 


direkter Beziehung ſteht oder 


he Familienzwiſt am Schweinemarkt. Zwiſchen den am 
Aweinemarkt wohnenden Kutſchkaſchen Eheleuten kam es 
m Mittwoch in den Vormittagsſtunden zu einer Ausein⸗ 
dart ebung die damit endete, daß die erheblich jüngere 
ni u ihren in der Mitte der 60. Jahre befindlichen Ehemann 
di, dem Hackemeſſer angriff und nicht unerheblich ver⸗ 
beit Arzt und Polizei mußten herangerufen werden. Wie 
4 dieſer Vorfall das Strafrecht berührt, wird ſich in den 
Iten Tagen ergeben. 


AR: Zmij 


ur 


# der Kaltwirtsuerein von Pleß und Umgebung. Der Verein 
och datwirte und Reſtaurateure veranitaltete am Mitt⸗ 
den' den 18, d. Mts. einen Ausflug nach Kobier mit Da⸗ 
f 3 ie Ausflügler kehrten im Jelenſchen Gaſthauſe ein. 
De 


Miche Gemeinde Pleß. reitag, den 20. 
m um 19,30 Uhr, ndacht. Lichtzünden 
utantten vorher. Sabbath, den 21. d. Mts., 10 Uhr: 
d dacht, Wochenabſchnitt? Behar. 16 Uhr: Jugend⸗ 
neh im Gemeindehauſe; 20,20 Uhr: Sabbath⸗Ausgang. 
er den 24. d. Mts., L. G. Barmer. W 
1 N ndese nicht mehe Poltitation Pleh, Die Kattowizer 
FSttſche phendirektion hat die Anordnung getroffen, daß die 

dus paft Brzesc mit den Anteilen Pazurowig und Wideki 


„ ö n dem Bereich des Poſtamtes Pleß herausgenommen und 
Neürctezirk der Poſtagentur Miſerau angegliedert wird Die 


Be 
gelung tritt am Sonntag, den 22. Mai in Kraft. 
b Weichsel. Die Pfarrgemeinde Groß-Weichſel 
1 in Sonntag, den 22. d. Mts. ihr Ablaßfeſt. 
“ an blow. (Ausflügler verurſachen Wald⸗ 
5 lei) Sen Walde des Fürſten von Be 
5 elluloſefabrik in Czulow brach Feuer aus, 
Curden lches rund drei Morgen Jungwald vernichtet 
klang An den Löſcharbeiten nahmen die Wehr der 
ten. Fabrik, ferner Einwohner und Polizeimann⸗ 
wi rs Tichau und Koſtuchna teil. Das Feuer ſoll 
Mi um N flüglern verurſacht worden ſein, welche dort Feuer 
| gehend ochen von Eßwaren anſchürten. In der Nähe 
425 kützünds, trockenes Holz wurde durch Funkenauswurf zur 
"A ung gebracht, was den Waldbrand zu Folge hatte. 
e alßelowie. (3000 Zloty Brandſchaden.) In 
0 warde Efaft Jaroszowic brannte die hölzerne Scheune der 
delt und iepla nieder. Es wurden landwirtſchaſtliche Ge⸗ 
fügt gein Strohvorrat mit vernichtet. Der Geſamtſchaden 
gegen 3000 Zloty, ö 


0 i . Teen 


und zwar 
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BE en ee ET EUER 
* * 


Arſachen und Wirkungen der Kriſe 


Mitgliederverſammlung der Myslowitzer Ortsgruppe der Deutſchen Partei 


Die Myslowitzer Ortsgruppe der „Deutſchen Partei“ hielt 
geſtern abend eine erweiterte Mitgliederverſammlung ab, die 
einen ſchönen Verlauf nahm. Vom Hauptvolſtand waren die 
Abgeordneten Roſumek und Ulik ſowie Geſchäftsführer War: 
ſchawski erſchienen, Referent war Dr. Guttmann. g 

Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung, begrüßte die 
Erſchienenen und teilte einige Beſchlüſſe des Vorſtandes mit, 
die ſtatutengemäß erledigt wurden. Dann erteilte er Dr. Gutt⸗ 
mann das Wort zu jeinem Vortrag über „Die Weltwirtſchafts⸗ 
kriſis und ihre Auswirkungen auf Oberſchleſien“. 

Die Wirtſchaftskriſis, führte der Redner aus, macht ſich 
heute überall bemerkbar und es gibt niemanden, der in unſerer 
Zeit nicht wüßte, was es heißt, wenn ſo und ſo viele Menſchen 
ohne Arbeit ſind. Die Erzeugung an Gütern iſt auf den Stand 
von 1913 geſunken, in Deutſchland ſogar auf den der neunziger 
Jahre des verfloſſenen Jahrhunderts. Berückſichtigt man, daß 
die Zahl der Menſchen gegenüber dieſen Jahren zugenommen 
hat, jo ergibt ſich ein Sinken des durckſchnittlichen Lebens⸗ 
ſtandards, das ſich in den verſchiedenen Geſellſchaftsſchichten in 
höherem oder geringerem Maße fühlbar macht. Die Arſochen 
der Kriſe reichen zum Teil bis in die Vorkriegszeit zurück, doch 
hat der Krieg erſt jo recht die Weltwirtſchaft außer Funktion 
geſetzt und den Warenaustauſch unterbunden. Die Not führte 
in den einzelnen Ländern zur Schaffung neuer Induſtrien, ſei 
es um die fehlende Ware im eigenen Lande zu erzeugen, ſei es 
um ſie durch eine andere zu erſetzen. Dieſe Industrien wurden 
nach dem Frieden nicht abgebaut, ſondern in ihrer Entwicklung 
auch weiterhin gefördert und durch Zölle geſchützt. So kam es 
zur Ueberproduktion, die den Freihandel nicht mehr aufkommen 
ließ. Die Entwicklung ging weiter zur Rationaliſierung, die 
die Menſchenkraft durch die Maſchine erſetzte, weniger Arbeiter 
erforderte und ſomit auch verringerte ſoziale Leiſtungen für den 
Arbeitgeber ermöglichte. Der Weg wd ſalſch, denn man bes 
rüchſichtigte bei der Verdrängung der Arbeiter nicht, daß Diele 
Arbeiter auch gleichzeitig Verbraucher der erzeugten Güter 
waren, Die Folgen der Entwicklung waren Ueberproduktion 
und Arbeitsloſigkeit. Zuerst erlebten wir noch eine Art von 
Scheinblüten, weil die Luxusinduſtrie eine Zeitlang die ver⸗ 
drängten Arbeiter beſchäftigte, dann aber lam die Kataſtrophe. 
Sie trat ein, als die Gläubigerländer die gewährten Kredite 
abriefen. Die Schuldner hatten, durch die ſcheinbare Blüte ge⸗ 


und weren nun nicht imſtande, das geliehene Geld zurückzuzah⸗ 
len. Das rief bei den Gläubigern jenes Mißtrauen hervor, an 
dem die Welt von heute leidet. 3 

Zur Entſtehung der Kriſe trugen auch ſehr ſtark die Ropa⸗ 
rationen bei. Den Reparatiensleiſtungen fehlten die Gegen⸗ 
leiſtungen, wodurch es zu den Goldanhäufungen in einigen 
Ländern kam. Den Schaden für die Weltwirtſchaft merkte man 
erſt, als des Mißtrauen zu wirken anfing und das Geld nicht 
mehr in Form von Krediten in die bedürftigen Länder zurück⸗ 
kam. Verſchärſend auf die Reparationen wirkte die Entwick⸗ 
lung der Weltpreiſe. Die Ueberproduktion, die Abnahme der 
Verbraucher infolge der Verdrängung der Menſchen durch die 
Maſchine und Konſumrückgang in Ländern, wie Rußland, China 
und Indien, zerſtörten die alten Preiſe, ſo daß heute der gleichen 
Tributſumme ein größeres Warenquantum entſpricht. 9 

Um ſich gegen die Krise zu ſchützen, führte mam Schutzzölle 
ein und verfiel der Autarkie. Um der letzteren willen, erzeugt 
man vielfach Waren teurer als man ſie vom Ausland haben 
könnte. Gewiſſe Rohmaterialien aber müſſen eingeführt wer⸗ 
den. Die Einfuhr läßt ſich nur bei entſprechender Ausfuhr be⸗ 
zahlen. Doch ſtößt der Export auf Schwierigkeiten, weil man 
zu teuer produziert. Man kenn auch nicht autark ſein und 
exportieren wollen. Dadurch verſcherzt man ſich den Markt, wie 
ſich das Verhältnis Polens zu Deutſchland zeigt. Die oberſchle⸗ 
ſiſche Kohle hat deshalb den deutſchen Markt verloren. Nur 
bei vorſichtiger Anwendung kann Autarkie auf manchen Gebieten 
von Nutzen ſein. Zölle, Einfuhrverbote, Kartelle und Truſts 
haben den Hendel vernichtet und dadurch den Bankrott der 
Staatswirtſchaft bewirkt. 5 

Alle dieſe Sünden wurden auch bei uns begangen. In Schle⸗ 
ſien gibt es dafür Beiſpiele genug. Unſere Kriſis iſt ein Teil 
der Weltkriſis. Bei anderer Handelspolitik würden die Kohlen⸗ 
preiſe im Inland nicht ſo hoch ſein. Durch den Rückgang der 
oberſchleſiſchen Induſtrie ſind ganze Gemeinden zum Abſterben 
verurteilt. Auch das neue Kohlendekret wird kaum die erwar⸗ 
tete Hilfe bringen, da Dekrete keine Märkte cchafſen. 0 

Die Weltkriſe wird erſt auf dem Wege intrnationaler Berei⸗ 
nigung überwunden werden. 

Die Ausführungen des Redners wurden mit Beifall aufge⸗ 
nommen und löſten eine rege Diskuſſion aus. Nach ihrer Be⸗ 


endigung dankte der Vorſitzende dem Referenten und ſchloß die 
Verſammlung. i 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Ablehnung der Vorſchläge des Arbeitgeber- 
a Verbandes zum Mankeltarif 
durch die Arbeitsgemeinſchaft 

In der geſtrigen Sitzung hat ſich die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft mit den Vorſchlägen des Arbeitgeberverbandes zum 
neuen Manteltarif befaßt. Man hat einſtimmig feſtgeſtellt, 
daß die Vorſchläge des Arbeitgeberverbandes, in jeder Hin⸗ 
ſicht, die bisherige Lage derart verſchlechtern wollen, daß ſie 
mit Recht als eine Provokation bezeichnet werden können. 
Sie ſind daher undiskutabel und werden von der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft entſchieden, abgelehnt. Die Verhandlungen 
über den Manteltarif können nur auf Grund der Vorſchläge 
der Arbeitsgemeinſchaft vom 12. März d. Is. geführt wer: 
den, die eine Verbeſſerung des alten Zuſtandes vorſehen. 
Falls der Arbeitgeberverband bis zum 20. d. Mis. jeine Zu⸗ 
ſtimmung zu neuen Verhandlungen über die Vorſchläge der 
Arbeitsgemeinſchaft nicht geben ſollte, ſo werden die Ver⸗ 
handlungen als geſcheitert angeſehen. 

Die Arbeitsgemeinſchaft hat ſich mit den Feierſchichten 
und der turnusweiſen Beurlaubung im Bergbau befaßt und 
kam zu dem Entſchluß, ein umfangreiches Memorial über 
alle dieſe Zuſtände auszuarbeiten und den Behörden zuzu⸗ 
ſtellen, in der Hoffnung, daß doch etwas unternommen wird, 
um die ſchwere Lage der Arbeiter zu verbeſſern. 


— — 

Kaufmannſchaft verlangtsenkung der Eiſenpreiſe 

Die Bewegung auf dem Eiſenmarkt iſt wegen der ſchwachen 
Bautätigkeit gering. Regeres Leben zeigt der Handel mit 
Ackergeräten, Blei und Zink. Die Kaufmannſchaft hält eine 
weitere Preisſenkung um 15—20 Prozent für notwendig. Trotz 
der ſchlechten Lage werden Kredite zu günſtigen Bedingungen 
gewährt. 


Verſchlechterung bei den Kolonialwaren 

Die Lage in der Kolonialwarenbranche iſt nicht günſtig. 
Die Preiſe ſind im allgemeinen feſt, obwohl auf dem Weltmarkt 
die Tendenz ſinkend iſt. Man führt das auf die Tatſache zurück, 
daß der Handel mit Kolonialwaren nur in wenigen Händen 
konzentriert iſt. Die Zahlungsfähigkeit iſt gering, was einige 
große und mehrere kleine Bankrotterklärungen der letzten Zeit 
beweiſen. Die Folge ift erhöhte Vorſicht in der Kreditpolitik. 


Bevorftehende Exekutionen 


Dem Vernehmen nach ſoll gleich nach Pfingſten im ganzen 
Lande eine große Aktion zur Einziehung der Umſatzſteuer für 
1031 und der Einkommenſteuern einſetzen. In den erſten 10 
Tegen ſollen die Erekutionen 20 Prozent der Steuerzahler um⸗ 
faſſen. Bei den Kaufleuten, bei denen Exekutionen ſchon durch⸗ 
geführt wurden, werden die Trmine feſtgeſetzt, an denen die 
Waren weggenommen und den Magazinen der Steuerämter 
übergeben werden 


Der neue Gebührenkarif für Hebammen 

Im Amtsblatt des ſchleſiſchen Wojewadſchaftsamtes 
vom 7. Mai wurde der neue Gebührentarif für Hebammen 
veröffentlicht, welcher mit dem Tage der Veröffentlichung 
innerhalb des Bereichs der Wojewodſchaft Schleſien Rechts⸗ 
kraft erlangte. Demnach betragen die Auen: bei 
Geburtshilfeleiſtungen, die von Armenfürſorgeſtellen, dem 
Staat, von Wohlfahrtseinrichtungsfürſorgeſtellen, Kranken⸗ 
kaſſen, der Knappſchaft uſw. gezahlt werden: 


Zeitdauer von 12 
für jede weitere Stunde 1 Zloty. 

Für Hilfeleiſtung bei Zwillingsgeburten 25 Zloty. 
Für Hilfeleiſtung bei 1 8 re (Frühgeburten) bis 

zu einer Zeitdauer von 6 Stunden ohne Unterbrechung 

12 Zloty, für jede weitere Stunde 1 Zloty. 0 

Für jeden ſpeziell angeforderten Beſuch bei Hilfeleiſtung 
aller Art zur Tagzeit pro Stunde 3 Zloty, zur Nacht⸗ 
zeit pro Stunde das Doppelte. : 

R Für zehnmaligen Pflichtbeſuch bei Hilfeleiſtung aller 
Art 0.80 Zloty 

6. Für Erteilung von Beratungen in der Wohnung der 
Hebamme zur Tagzeit 1 Zl., zur Nachtzeit das Doppelte. 

Für jede Unterſuchung und Auskunft in der Wohnung 
der Hebamme zur Tagzeit 1.20 Zloty, zur Nachtzeit 
das Doppelte. 2 

Für die Zurücklegung einer Strecke über 2 Kilometer 
von der Wohnung der Hebamme bis zur Wohnung 
der Wöchnerin) 1 Zloty für den angefangenen dritten 
Kilometer. In ſolchen Fällen kann auch ſeitens der 
Wöchnerin ein Geſpann zur Verfügung geſtellt werden 
bezw. die hrtgebühr zurückerſtattet werden, N 
9. Die Desinfektionsmittel uſw. 5 Zloty. 5 

ie Nachtzeit wird von 8 Uhr abends bis 8 Uhr früh 
e Von allen anderen Perſonen (Privatperſonen) 
önnen evtl. doppelte Gebührenſätze erhoben werden. 


Kattowitz und Umgebung 
8 Jahre Zuchthaus für Polizeihauptmann Nocny. 

Am Mittwoch kam die S e gegen den deut⸗ 
ſchen Polizeihauptmann Eginhard Nocny vor der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts Kattowitz zur Wie 
Nocny verweilte im Monat September v. Is. wage iſe 
bei Verwandten in Tichau und befindet ſich ſeit dem 
17. September in Unterſuchungshaft. Die Verhandlung 
jand unter Vorſitz des Vizepräſidenten Dr, Radlowski, 
unter Aſſiſtenz der Richter Dr. Krahl und Dr. Waniek 
ſtatt. Oeffentlicher Anklagevertreter war Unterſtaatsan⸗ 
walt Dr. Nowrolny. Die Verteidigung wurde dem Adro⸗ 
katen Dr. Niwinsli übertragen. Geladen waren einſchließ⸗ 
lich der militäriſchen Sachverſtändigen, 14 Perſonen, die 
zu dieſem Spionagefall wichtige Ausſagen zu machen 
hatten. U. a. traten die Kapitäne Lis und Zychon, ferner 
die Kommiſſare Chomrainski und Brodniewicz, ferner 
einige Konfidenten auf, darunter auch ein Kundſchafter, 
unter dem Decknamen „Expreß 4“. Verhandelt wurde 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit, und zwar von 9 Uhr 
vormittags bis nachmittags gegen 4 Uhr. h 

Der öffentliche Anklagevertreter plädierte insgeſamt 
15 Jahre Zuchthaus, während der Verteidiger unter Hin⸗ 
weis auf gewiſſe Begleitumſtände mildere Beſt rafung be⸗ 
antragte. Vor Urteilsverkündung wurde die Oeffentlich⸗ 
keit wieder hergeſtellt. Der Vorſitzende gab bekannt, daß 
Polizeihauptmann Eginhard Nocny der Spionage zu 
Gunſten Deutſchlands für arten erkannt und deshalb zu 
acht Jahren Zuchthaus verurteilt wird. Der angeklagte 
Offizier ſoll zu einem gewiſſen Teil geſtändig genen ſein. 
Das Gericht berückſichtigte als ſtrafmildernd, ab der Ans 
geklagte vor die Alternative geſtellt war, den Befehlen 
einer vorgeſetzten Stellen Folge zu leiſten, oder anderen⸗ 
falls die Enklaſſung aus dem Polizeidienſt zu. erwarten. 
Gleichwohl wurde die Zuchthausſtrafe von acht Jahren als 
angemeſſen erachtet. Gegen das Urteil wurde Reviſion 
eingelegt. 


gjähriger Knabe wird vermißt. Am Sonnabend ent⸗ 
fernte ſich der 9jährige Schulknabe Heinrich Zogala von der 
ul. Wodna 2 aus Kattowitz, aus der elterlichen Wohnung 
und iſt ſeit dieſer Zeit nicht mehr zurückgekehrt. Der Ver⸗ 
mißte war mit einem grauen Anzug, ſowie kurzer Hoſe be⸗ 
kleidet. Der Junge war barfuß und ohne Kopfbedeckung. 
Verionen, welche über den jetzigen Aufenthalt des Ver⸗ 
ſchwundenen irgendwelche Angaben machen können, werden 
erſucht, ſich unverzüglich bei der Kattowitzer Polizeidirektion 
zu melden. 


Schwerer Unglücksfall auf Kunigundehütte. In den Vor⸗ 


mittageſtunden des Dienstag wurde der Arbeiter Konrad Widera 
während der Arbeit erheblich verbrüht. Mittels Auto der Reꝛ:⸗ 


tungsbereitſchaft wurde der Verunglückte nach dem Barmherzigen 
Brüderkloſter im Ortsteil Begutſchütz Nord, geſchafft. Dortſelbſt 
wurde W die erjte ärztliche Hilfe zuteil. 

Nächtlicher Einbruch in ein Advokatenbüro. In der 
Nacht zum 17. d. Mts. wurde in das Büro des Rechtsan⸗ 
walts Dr. Witold Trojanomski auf der ul. Dwoxcowa 18 in 
Kattowitz ein ſchwerer Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen 
dort u. a. eine Schreibmaſchine, Marke „Smidt Premier“, 
Nr. K. azgl. P. 115 848, ferner eine eiſerne Geldkaſſette 
25% 25, ſowie eine Menge Brief: und Stempelmarken. Der 
Geſamtſchaden wird auf 1500 Zloty beziffert. Vor Ankauf 
der Schreibmaſchine wird polizeilicherſeits gewarnt. 

Hölzerne Scheune abgebrannt. In den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden des vergangenen Dienstags, brach in der hölzernen 
Scheune, unweit der ul. Lompy in Kattowitz, Feuer aus, 
- und Kartoffelvorräten 


ä— 


durch welches die Scheune mit Stro 95 5 en 2 Ne N 
gie once. In der Eee befanden ſich auch ver⸗ an der ul. Gimnazjelna, die Schaufenſterſcheibe zer rum⸗ 
ſchiedene Mobelftücke. Der Brandschaden wird auf 1000 Sl.] malt und bie ge ien Weinkeller a geitohlen. Ein zwe 
beziffert. Die Brandurſache ſteht z. Zt. nicht feſt maliger Beſuch im Weinkeller an der ul, Sobieskiego 
1 22 Kr: Ma brachte ihnen eine Beute von über 100 Flaſchen Wein ein. 
In der Kattowitzer Ausſtellungshalle beſtohlen. Auf Nach der Beweisaufnahme beantragte der Staatsanwalt 

dem Terrain der Ausſtellungshalle im Südpark Kattowitz ſtrengſte Beſtrafung der Angeklagten. Nach längerer Be⸗ 


wurde dem Kaufmann Stanislaus Tomſia aus Lemberg eine 
lederne Brieftaſche mit 15 Zloty, ſowie verſchiſſene Doku⸗ 
mente geſtohlen. Dem Spitzbuben gelang es, erkannt zu 


entkommen. 
Unangenehme Ferienüberraſchung. Eine unangenehme 
Ueberraſchung bereiteten Diebe dem Franz Dutkowiak aus 


Kattowitz, wohnhaft ulica Jadwigi 2, der gegenwärtig zum Er⸗ 
holungsurlaub in Wisla weilt. Nach den Angaben eines Haus⸗ 
einwohners, in deſſen Obhut der Wohnungsinhaber ſeine 
Wohnung gegeben, ſtahlen die Spitzbuben einen wertoollen 
Pelz, ſowie Schmuckſtücke. 

Er hatte Pech. Die Polizei arretierte auf der ul. Mi⸗ 
kolowska in Kattowitz einen gewiſſen Edmund P. aus Za⸗ 
lenzerhalde, welcher auf der ul. Zielona in Kattowitz ein 
Herrenfahrrad ſtehlen wollte. 

Waffendiebſtahl. In der heutigen Nacht wurde die 
große Schaufenſterſcheibe der Waffenhandlung, Mlynska 4, 
von unbekannten Tätern zertrümmert und eine Anzahl von 
a geſtohlen. Hoffentlich gelingt es, die Diebe zu 
ſaſſen 
Dokumentendiehſtayl im Autobus. Dem tſchechiſchen Gene⸗ 
ralkonſulats⸗Sekretär Joſef Hawlaczki, z. Zt. wohnhaft in Katto⸗ 
witz, wurde während einer Fahrt im Autobus auf der Strecke 
Königshütte — Kattowitz, eine ſchwarze Brieftaſche mit verſchſe⸗ 
denen Dokumenten entwendet. 

Einbrecherpech. In der Nacht zum 2. Pfingſtfeiertag wurde 
in dem Telephonkiosk am Kattowitzer Ring, unweit des Stadt⸗ 
theaters, der eiſerne Geldautomat von einem unbekannten Täter 
gewaltſam geöffnet. Der Einbrecher vermutete dort wahrſchein⸗ 


I 


2 


lich Geld. Enttäuſcht mußte der Täter umkehren, da iich dort 
das Gewünſchte nicht befand. { 
Zawodzie. (Der naſſe Tod.) Während des Badens in 


Teich der Ferdinandgrube in Zamodzie. ertrank 
der 20jährige Anton Nowak, ohne ſtändigen Wohnſitz. Die Leiche 
mutde durch Mannſchaften der Feuerwehr geborgen und nich 
der ſtädtiſchen Leſchenhalle in Kattowitz überführt. 


dem großen 


Königshütte und Umgebung 

Schwere Geſängnisſtrafen für verübte Einbrüche. 

Großes Aufſehen erregten vor einigen Monaten die 
zahlreichen Einbrüche in den verſchiedenen Schulen der 
Stadt Königshütte und in der Gemeinde neee 
In den meiſten Fällen handelte es ſich um Diebſtähle 
wiſſenſchaftlicher Apparate von größerem Wert. Letzten 
Endes gelang es den Bemühungen der Polizei die Täter 


gung führte er an, daß in den meiſten Fällen 
nicht verſchloſſen waren, ſo daß es ſich hier nicht um Ein⸗ 
brüche ſondern um Diebſtähle handele. 
ratung wurde der Angeklagte 
verurteilt. 


Einbrecherbande vor Gericht zu verantworten. 
waren ein gewiſſer Friedrich Schneider, Gerhard Banaſch, 
Joſef Szwadsba, Alfred Geisler 
umfangreiche Anklageſchrift legte ihnen z 
erſten Monaten des 
Kellerräume, 
begangen zu haben. Der Hauptangeklagte 
wohl ein, an einigen ihm zur Laſt gelegten 
Age gewejen zu jein, bei den 
er 

Grund des Beweisma 
daß ſie etwa zehn Keller erbroche 
dem Fleiſchermeiſter Frach an der ul. 


ratung verkündete der Gerichtsvorſitzende f 
Schneider drei Jahre Gefängnis, 
fängnis, Szwadsba fünf Monate Ge 
Ligon je vier Monate Gefängnis. 
Hehler erhielten Gefängnisſtrafen 


Kenntnis, daß auf die Wohnung der Schuhmacherfrau Trop⸗ 
pauer, an der ul. Narozna 10, ein 
den iſt. 
gedrungen | 
gabe des 
Paar Schuhe, ſollen d 
ſein. Die polizeilichen 
Raubüberfall überhaupt nicht erfolgt iſt. 
dete der Handwerker ſeinem Wirt einen 
um vor den Zahlungsaufforderungen Ruhe 
der Wirt von dieſem „Raubüberfall“ benachrichtigt. 


Unterſuchung ein, die den 


giewnicka 16, wurden geſtern Nacht 4 Scheiben ſeiner Wohnung 
eingeſchlagen, und dabei die Fenſterblumen vernichtet. 


wirtſchaft von Matzner, an der ulica Bytomsta, 
Joſef Wyrwiol aus Bylowinı, von 
größerer Geldbetrag aus der Taſche 
eines Nachſchlüſſels drangen Unbekannte in die Wohnung des 
Peter Dehn, an der ulica Chrobrego 8, ein und entwendeten 
aus einer Kaſſette 50 Zloty. 


Gurza, von der ul. Ligota Gornic 
die ihn um Feuer für ihre Zigaretten baten, ein Betrag von 
230 Zloty geſtohlen. 

die Täter zu ermitteln. 
von der ul. Styczynskiego un 
nosci. 
zugeführt. 


die 


ie Schulen 
Nach kurzer Be⸗ 
zu 20 Monaten Gefängnis 


In einem weiteren Prozeß hatte ſich eine fünfköpfige 
Angeklagt 
und Ernſt Ligon. Die 
ur Laſt, in den 
laufenden Jahres 19 Einbrüche in 

Schaufenſter, Warenmagazine uſw. 
Schneider geſtand 
Vergehen be— 
reſtlichen Vergehen widerrief 
eine in der Unterſuchung gemachten Ausſagen. Auf 
terials wurde ihm aber nachgewieſen, 
n haben, ferner wurde 
Wolnosci und Ploch 


Kiosle, 


olgendes Urteil: 
Banaſch 16 Monate Ge⸗ 
fängnis, Geisler und 
Zwei mitangeklagte 
mit Bewährungsfriſt. 
Fingierter Raubüberfall. Der Polizei gelangte zur 
Raubüberfall verübt wor⸗ 
Angeblich ſollten zwei Männer in den Laden ein⸗ 
ein und mit vorgehaltenem Revolver die Heraus⸗ 
Geldes gefordert haben. 40 Zloty und mehrere 
ei den Tätern in die Hände geſallen 
ſeſtſtellungen haben ergeben, daß ein 
Vielmehr ſchul⸗ 
Mietsbetrag, und 
zu haben, wurde 
Die Po⸗ 
Weiſe davon Kenntnis und leitete die 
wahren Sachverhalt ergab. 
Dem Joſef Winder, von der ulica La⸗ 


izei erhielt auf dieſe 


Scheibenſplitter. 


Die begehrten Südfrüchte. Die Anna W. aus Königshütte 


wurde von der Zollbehörde zur Anzeige gebracht, weil ſie in 
einem Kinderwagen 50 Stück Apfelſinen über die Grenze brin⸗ 
gen 
Südfrüchte beſchlagnahmt. 


wollte. Das Verſteck wurde ausfindig gemacht und die 


Während eines Aufenthalts in der Gaſt⸗ 
wurde dem 


einem Unbekannten, ein 
geftohlen. — Mit Hilfe 


Welddiebſtähle. 


Ermittelte Diebe. Vor einigen Tagen wurde dem Franz 
za 67, von zwei Burſchen, 


Der Polizei gelang es, bald darauf, 
Dies ſind ein gewiſſer Berthold Gut 
id Paul Mrzuk von der ul. Wol⸗ 


Beide wurden dem Gerichtsgefängnis in Königshütte 


Siemianowitz und Umgebung 


zu verhaften. Zunächſt wurde der Elektriker Erich Piekorz Bittkom. (Raſiermeſſer als Angriffs⸗ 
aus Bismarckhütte ermittelt. Im Laufe der Unterfuhung | waffe.) Während einer Auseinanderſetzung auf der 


wurden ihm die Einbrüche in das Knappſchaftslazarett in 
Königshütte nachgewieſen, wo er ein Mikroſkop im Werte 
von 1200 Zloty entwendet hat, ferner der Lehrerin Tar⸗ 
nowski aus dem Klaſſenzimmer einen Pelzmantel im 
Werte von 3000 Zloty. Vor Gericht geſtand der Täter ein, 
die Diebſtähle ausgeführt zu haben. Zu ſeiner Entſchuldi⸗ 
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Straße verſetzte der 
kow dem 33 jährigen 
Siemianowitz mit einem Raſiermeſſer mehrere Stiche und 
verletzte dieſen arg am Kopfe. 
dem Siemianowitzer Spital geſchafft. 


N Damen⸗ 
und Kindermoden 


31 jährige Joſef Nawrath aus Bitt⸗ 
Maſchiniſten Bruno Szymanski aus 


Der Verletzte wurde nach 
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Schmwientochlowitz und Umgebung 

Groß⸗Pietar. (Der tägliche Fahrradd 
Zum es JZudwig Suchem 

wurde Marke 


e 
Schaden d 


(Meſſerhelden dringen in 
dre Körperveri@: 
ge Vinzent Kepla aus Kochlowitz mit einem 
Ignatz Wycislik zuſchulden kommen. ö 
beiden Männer drangen gewaltſam in die Wohnung des 0 
Ligota ein und verletzten den Wohnung?“ 
inhaber recht erheblich mit einem Taſchenmeſſer und einem A *. 
ſiermeſſer. Auch die Ehefrau des Mißhandelten, die ihrem 
Mann zu Hilfe kommen wollte, wurde tätlich angegriffen un? 
erheblich verletzt. Die Eheleute mußten nach dem Spital über“ 
führt werden. Die Täter werden ſich demnächſt vor Gericht zu 
verantworten haben 5 2 
Neudorf. (Verhängnisvoller Sprung.) Auf det 
Chauſſee zwiſchen Bielſchowitz und Kunzendorf verſuchte der 19, 
jährige Karl Piſſarek aus Neudorf, auf ein vorbeifahrende a 
Fuhrwerk aufzuſpringen. Er machte jedoch einen Jehlſprung 
und kam mit dem Fuß unter ein Rad zu liegen. P. trug 9 
hebliche Verletzungen davon und wurde nach dem Spital über“ 
führt. 1 


Kochlawitz. 


ließ ſich der 20 jähri 
Mithelfer und zwar 


Bielitz und Umgebung 

Biltrei. ( Hausbrand.) Vom 15. d. Mts. auf D 
Nacht brach in dem hölzernen Wohnhauſe des Michael K- 
paczka in Biſtrai Nr. 37 ein Brand aus, dem das ganze ve 
bäude zum Opfer fiel. Der Geſamtſchaden beträgt geg 
10 000 Zloty. Das Gebäude war auf 900 Zloty verſicherl⸗ 
Von dem Brand waren auch die Nachbargebäude bedroht. 
An der Löſchaktion nahmen die Feuerwehr ti 


en von Deut 
und Polniſch⸗Biſtrai teil. Dank dem energiſchen Eingreifen 
dieſer beiden Feuerwehren gelang es, den Braus zu lokal!“ 
ſieren und die Nachbarhäuſer zu retten. Das Feuer ſall aM 
geblich durch Funkenflug aus dem Kamin entſtanden ſein. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag. 12,10: und 15,50: Schallplatten. 


17,35: Klavier, 


konzert. 18,15: Konzert. 20,15: Sinfoniekonzert. 7 
Funkbriefkaſten in franzöſiſcher Sprache. % 
Sonnabend. 12,45: Schallplatten. 20,15: Leichte muNk 
22,10: Chopin⸗Klavierkonzert. 22,55: Tanzmuſik. 4 


Warſchau — Welle 1411.8 9 

Freitag. 12,10: Schallplatten. 15,05: Verschiedenes. 10,0, 
Engliſcher Unterricht. 17,35: Mandolinenkonzert. 18,50“ 
Verſchiedenes. 20,15: Sinfoniekonzert. 22,40: Abend“ 
nachrichten und Tanzmuſik. j 
Sonnabend. 12,10: Schulmatinee. 
15,05: Verſchiedenes. 17,10: Kinderſtunde. 17,35: OK, 
zert. 18: Marienandacht. 19: Verſchiedenes. 20,2 
Leichte Muſik. 22,10: Klaviervortrag. 22,40: Abendnach“ 
richten und Tanzmuſik. N 9 


Hleiwitz Welle 252. 


12,45: Schallplatten, 


Breslau Welle 325 


18,40: Die Zeit in des 
Abendmuſik. 20• 
21,25: Koh 


13,05: Schallplatten. 
Konzert. 17,90: Vortrag. 17,50: 
ſchen. 18,20: Vortrag. 18,35: 
19,40: Das wird Sie interejjieren! 
22: Abendnachrichten. 22,30: Vortrag für 
und Nichtſchwimmer. — Tanzmuſik. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattomi 
Druck und Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. on 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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